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^ Die Nachrichten
e»!ch«««l jch « r Dienstag, Donnerstagund Sonnabend und kosten pro Quartal
1,85 Mark exklusive Post-Bestellgeld.
Bestellungenübernehmen alle Postanstalten

und Landbriefträger.

- Annoncen kosten die einspaltige
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg-,

für auswärts 15 Pfg.
Anzeigen -Annahme, soweit tunlich, bis
Nachmittags 4 Uhr am Tage vor Aus-

^
gäbe des Blattes.

155 .

Anferate
werden auch angenommen von den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A . - G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg, Nud. Moste
in Berlin , I . Barck und Komp , in
Halle a . S - , G . L . Daube und Komp,
in Frankfurt a. Main und von anoeren

Jnsertions -Komptoirs.

Elsfleth , Donnerstag , den 31 . Dezember. 1903.

g Tages - Zeiger.
( 31 , Dezember. )

V V ' ^ usgang,: 8 Uhr 41 Minuten.
V O ' ^ ntergang : 4 Uhr 19 Minuten

^ Hochwasser:
. v 12 Uhr ly Min . Bm . — t2 Uhr 43 M 'n . Nm.

Glück auf ! zum rüst '
gen Vorwärlsschreiten,

Laßt hinter euch, was gestern war,
Seht froh entgegen künftigen Zeiten,
Und mit des treuen Gott 's Geleiten

Geht hoffnungsvoll in 's neue Jahr ! — —
Karl Emmrich.

ZUM Jahreswechsel.

Neujahr.
Vom Turme tönt die zwölfte Stunde,

Sie gibt mit dumpfem Schlag bekannt,
Daß durch des Zeitlaufs ew '

ge Runde,
Mit Glück und Trübsal eng im Bunde.

Nun wiederum ein Zahr entschwand.

Und bei dem frischgefüllten Becher
Hört man mit Hellem Zubelklang:

„ Noch ward uns Herz und Geist nicht schwächer,
Freut euch, ihr braven , wack 'ren Zecher,

Daß uns kein Zeitensturm bezwang !" —

Wohl dir , kannst du für solche Spende
Froh danken dem verflossenen Jahr I —

Doch schrittst du nicht mit seiner Wende
Selbst näher deinem eig 'nen Ende,

Wenn dir auch nicht gebleicht das Haar?

Sahst du , wenn selber auch geborgen,
ÄtchQbÜürew cktummer , NoBMrö p) em,

Biel schweres Ringen , Arankheit , Sorgen,
Und standst du nicht von heut '

zu morgen
An irgend einem Totenschrein ? —

Denkst Du daran , wird dir ein Mahnen
Durch deiner Seele Wohllaut zieh '

n;
Du fühlst in stillem Zukunftsahnen,
Wie durch des Lebens Wechselbahnen

Schnell Freude , Lust und Glück entflieh 'n.

Sie alle , die ein Leid getroffen,
Verstehen heut ' dein Jubeln nicht —

Und trotzdem ist ihr Herz weit offen,
Ts regt sich d 'rin ein leises Hoffen,

Weil nun ein junges Jahr anbricht.
So ist der Mensch in seinem Denken —

Raum sinkt ein altes Jahr in 's Grab,
Das ihm nur Trübes wußt '

zu schenken,
Baut fest er auf des Schicksals Lenken

Und greift von neu 'm zum Wanderstab.

1904 ! Dem Meuschenherzsn ward als eins seiner
kostbarsten Güter die Hoffnung gegeben , diese warme
Empfindung , die uns in ernsten Lebenslagen nicht ver¬
zagen , die uns >m sroststarrenden Winter nach dem
blühenden Frühling den Blick richten läßt . Der Jahres-
schtuß ist es vor Allem , zu welchem sich die Hoffnungals treue Gefährtin gesellt , an ihrer Hand wandern
wir ein in das neue Jahr , unter dem tröstenden Druck
ihrer weichen Finger vergessen wir eher , was uns im ver¬
flossenen Abschnitt unseres Lebens an Unerfreulichem
belchieden war . Nichts stimmt milder, als die Hoffnung
auf Gutes und Großes , nichts läßt eher verzeihen , als
die Zuversicht, zu anderen Wochen und Monaten zukommen , die weit machen sollen , was die früheren haben
zu wünschen übrig lassen . So ist es denn auch jetzt,
wo wir in einem Rückblick auf das Jahr 1903 und
aui unser Leben in ihm Dies und Jenes finden, was
uns nicht zu Gefallen war , und das , wie wir hoffen,das künftige Jahr bessern wird. Viel Glück im neuen
Jahr ! So sagen wir ! Und wir sassen in diesem
kleinen Wörtchen Alles zusammen, was dem Sterblichen"
notwendig ist , nichstBillem nur das , was erwünscht ist.
Gellen Wohlstand und die Befriedigung von Lebens-
Genüssen Bielen als das Erstrebenswerteste, die moderne
Zeit ist zu reich an drastischen Beispielen dafür , daß
vom „ Auf" bis zum „ Nieder" kein Riesenweg ist , daß
eine Umwälzung solcher persönlichen Verhältnisse, die
sich nur auf dem Schein aujbauen , über Nacht er.
folgen kann. Geistesfnschheit und Seelenstärke, Tätig-
keit und gesunder Menschenverstandstad die Gcfchwister-
paare , die uns über so viele trügerische Stellen im
Lebenswege fortführen , und sie geleitel die Hoffnung
alS eine köstliche Himmelsspende. So treten wir in
e >n neues Jahr , als in einen neuen Abschnitt unseres
Lebens, nicht mit Wünschen allein , sondern auch mii
denjenigen Vorsätzen , die der Pflichterfüllung gegen uns
selbst , gegen das große, ganze Vaterland entspringen.
Glück uns wahrlich im neuen Jahre , wenn wir an
diesen Vorsätzen sesshaften , sie zur Ausführung zu bringen
suchen!

Jedes neues Jahr ist ein unbeschriebenes Blot ! ,
jedes alte Jahr giebt uns eine reiche Summe von Er¬

fahrungen, die wir , um einen kaufmännischen Ausdruck
zu gebrauchin, auf dos neue Jahr vorzutrogen haben.
Was nun das verflossene Jahr gel - hrt hoi, ist , in
trüben Monaten nicht verzagen , dafür aber auch zu
besseren Zeiten dankbar sein . 190l und 1902 haben
manchem tüchtigen Mann das Leben herzlich sauer
gemacht , im jetzt zur Neige gehenden Jahre hat sich
gezeigt , daß nichts jo schlimm ist , als daß es nicht
durch zähe Tätigkeit überwunden werden könnte . In
der wirtschaftlichen und gewerblichen Krisis , die wir
im deutschen Heimatland durchgemacht haben, hat sich
daS deutsche Bürgertum als ein durchaus kräftiger
Faktor bewiesen , dem Dank und Anerkennung gebührt.
Es hat wirklich Selbstvertrauen gehabt, nicht nur ein
großes, sondern auch ein berechtigtes , ein solches , daß
man dem deutschen Reichskanzler Recht geben kann,
wenn er sagte , er wünsche die Betätigung des bürger¬
lichen Selbstvertrauens auf jedwedem Gebiete. Ist cs
dann aber auch Unrecht , wenn das deutsche Bürgertum
eine nachdrückliche Förderung seiner Interessen , eine
Berücksichtigung seiner natürlichen Rechte fordert, dahin
daß unsere moderne Gesetzgebung sich der Bürgertätig¬
keit anschließen , nicht aber ihr vorgreifen soll?

Wir wollen vom neuen Jahre hoffen , daß es eine
weitere Entwicklung des wirtschaftlichen Fortschrittes
für den deutschen Nährstand in Stadt und Land bringt,
wir wollen hoffen , daß sich mit unserer Arbeitskraft
auch die ArbeitSfreudigkeitentwickele , wir wollen hoffen,
daß jeder Einzelne erkennt , wie nur in einem mächtigen
friedvollen deutschen Reiche die Sicherheit für die
Existenz des deutschen Bürgers liegt. Die Erhaltung
des äußeren Friedens erhoffen wir, für die Erringung
des inneren Friedens wollen wir weiter kämpfen , indem
wir dem gesunden Menschenverstand das Wort geben
gegenüber den Ideen des Aberwitzes, die eine Weit
von Menschen wie eine Weit von Engeln behandeln
wollen . Für Kaiser unv Reich im neuen Jahr , wie
im Alten , für deutsche Volkskraft und deuts ^ en National-
Wohlstand unentwegt für und für . Dank dem allen
Jahr , VaS uns viel hat erfahren lassen , viel Freude
anno 1904 . Damit scheiden wir von 1903 , möge
sein Nachfolger uns freundlich sein!

Krs « dscha
' Deutschland. Der Kaiser hörte am Diens¬

tag den Vortrag des Chefs des Militärkabinetis . Zur
Mittagstafel am Montag war der Reichskanzler Graf
Bütow geladen.

* Zu dem bevorstehenden Jahreswechsel sei daran
erinnrrt , daß den gedruckten Glückwunschkarten außer

Dev junge Herr.
Von Leopold Sturm.

<29 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Benedikt war wütend , . . . . diese Trude war

>och . . . na , aber er wußte sich zu helfen : „ Wie hätten
Durchlaucht und die anderen Damen wieder ans Land
ommen wollen ? Ich wollte ja erst ans Land rudern
>nd dann das Fräulein heraushoien . Da kam der
koldat gerade ! "

„ Vorwärts ! " besaht Ernestine kurz . Benedikt wagte
leine Einwendung mehr.

Ernestine von Goldenberg fuhr mit Fräulein Lemme
und Gustel von Brandfels nach Schloß Goldenberg
turück . Benedikt war in der Oberförstern zurückgelassen,
jn sollte mit Trude von Gernsheim Nachkommen , wenn
fliese sich etwas erholt haben würde. Die Verunglückte
war in Lotte 's Zimmer untergebracht, hatte Tee und
Glühwein bekommen und befand sich bei der Abfahrt
ihrer Freundinnen schon wieder recht behaglich , wenn¬
gleich sie es auch liebte , sich noch etwas bedauern und
jauch bewundera zu taffen.

Ja , bewundern zu taffen ! Stets und fest behauptete
!ste , von allen Anwesenden sei sie die einzige gewesen,
welche wirklich die Geistesgegenwart behalten. Und als

Gustel daran zweifelte , auch Fräulein Lemme diese Be.
Häuptling für eine recht gewagte erklärte, bemerkte
Trude : „ Ihr Beide seid still , Ihr hieltet ja die Hände
vor den Augen, so daß Ihr den . Ort des Schreckens"
gar nicht sehen konntet, und schriet ) Tim wollte zu-
faffen , brachte es aber auch nicht fertig, Ihr beiden
anderen . . . "

Diese Phrase vom „ Ort des Schreckens " war für
Gertrud von Gernsheim ein Lieblingswort geworden,und sie rennomierte gern damit , auch zu einer Zeit noch,
als alle Anderen diese Sensationsgeschichteohne Sensation
längst vergessen hatten.

Wo aber war Trude's Retter geblieben?
Ja dem ersten Wirrwarr , als alle Leute in der

Oberförsterei sich um die triefende Trude drängten , war
kaum auf ihn geachtet worden. Der alte Oberförster,
der anfänglich auch glaubte, die Verunglückte habe sich
wirklich in ernster Lebensgefahr befunden, hatte ihm
kräftig auf die Schulter geklopft , „ Dos haben Sie brav
gemacht, " hatte dann aber seinem Charakter gemäß zu-
erst an das Leibliche gedacht . Eine tüchtige Portion
Grogk war für den Soldaten in der Küche zubereitet,
die der Retter auch pflichtgetreuvertilgte, aber als dann
Herr Grimm wieder mit ihm sprechen wollte, war er
bereits verschwunden. Er hatte in der Küche hinter-
laffen , seine Zeit sei knapp, das Bischen Nässe in den

Kleidern gehe unterwegs schon weg , für den Grogk
taffe er bestens danken , und daß er daS Fräulein aus
dem Wasser geholt , sei eine Kleinigkeit gewesen , die
nicht der Rede wert sei . Des Oberförsters Hausmamsell
hatte sich gern noch ein Bischen mit dem schmucken
Manne unterhalten wollen, aber auch der war es nicht
gelungen.

Fräulein Lemme sagte : „ Das war doch ein edler
Krieger ! "

Gustel fragte : „ Trude , war es Dir denn recht , als
er so mit Dir dahin rannte ? " worauf Ernestine einfiel:
„ Was sollte denn das halbtote kleine Lämmchen wohl
machen ? Aber weshalb mag der Mann blos so schnelV
fortgelausen sein ? "

„ Warum ? " meinte der Oberförster trocken . „ Wahr-
scheinlich hat er ein Kommando ! Und Verspätung be.
deutet da Arrest ! "

„ Arrest nach solch edler Tat ? " fragte Fräulein
Lemme.

Der Oberförster zuckte lachend die Schultern.
Nun war Ernestine mit den beiden Insassen des

Wagens dicht am Goldenberger Schloßpark angekommenund wollte gerade in den zum bescheidenen Schlosse
ührendeu Hruptweg eialenken , als sie jäh die Zügel
sfest ergreifen mußte. Es hätte nicht viel gesehlt , so
wären von ihr an der scharsen Biegung ein paar junge



dem Datumnur Name und Wohnung des Absenders
hinzirgesetzt werden darf , wenn das Drucksochenporlo in
Anwendung kommen soll . Bei Ansichtskarten ist dann
außerdem das Wort „ Postkarte' durch „ Drucksache"
zu ersetzen . Bei Visitenkarten ist die Zufügung solcher
Worte und Zeichen ( Buchstaben!) statthaft, die eine
Formel zur Erklärung des Zwecks der Uebersendnng
darstellcn und deren Zahl fünf nicht überschreitet . Um
der Post , die in diesen Tagen so wie so schon viel ge¬
plagt ist , die Arbeit nicht unnütz zu erschweren , verwende
man keine anderen, kleineren Briefumschläge, als sie
sonst allgemein üblich sind.

" Die Reichseinnahmen an Zöllen und Verbrauchs¬
steuern betrugen in der Zeit vom I . April bis 30 . No¬
vember 524,9 Mill . ^ oder 8,84 Mill . mehr . Die
Zolleinnahmen steigerten sich um 7,44 Mill . , die Zucker-
steuer ergab 12,67 Mill . mehr, wogegen die Brennsteuer,
die Verbrauchsabgabe von Branntwein und die Maisch-
bottichsteuer bedeutende Mindereinnahmen zeigen , allein
die letzlere von 7,2 Mill . Von sonstigen Einnahmen
nennen wir die Wechselstempelsteuer mit rund Mill.
und die der Reichspost mit 14,75 Mill . ^ mehr.

Die deutschen Unterhändler für den Handelsver¬
trag mit Italien werden der amtlichen römischen „ Tri-
burre " zufolge am 1 . Januar in Rom eintreffen . Das
Blatt hebt hervor, daß man von deutscher Seite mit
den besten Absichren au die Verhandlungen herantrete.
Die „ Bert . N . N .

' drücken ihre Genugtuung darüber
aus , daß der gute Wille der deutschen Reichsregierung
Seitens der italienischen Regierung von vornherein
freundliche Würdigung findet. Aus deutscher Seite ist
von zuständiger Stelle wiederholt betont worden, daß
man betreffs des Abkommens mit Italien keine allzu
große Schwierigkeiten erwartet . Von guter Vorbedeut¬
ung ist auch der Abschluß eines provisorischen Vertrages
zwischen Oesterreich -Ungarn und Italien , der schon wegen
der österreichischen Weinklausel größere Schwierigkeiten
bot . Es muh dabei jedoch bemerkt werden, daß outhen-
tische Nachrichten über den Stand der österreichisch¬
italienischen Verhandlungen , wie aus Wien versichert
wird, nicht vorliegen.

B a l k a n st a a t e n . Zur Abreise der fremden
Gesandten aus Belgrad wird von unterrichteter Seite
versichert , dah die Diplomaten einen Urlaub auf unbe¬
stimmte Zeit erhalten haben. .und nicht früher auf ihren
Posten zurückkehren werden, che nicht die Verschwörer
aus der Umgebung des Königs entfernt worden sind.
— Die türkische Regierung hat ihre Zustimmung zur
Ernennung des italienischen Obersten Graviert zum Chef
der mazedonischen Gendarmerie bisher noch nicht er¬
teilt. Die Mächte haben deshalb in Konstantincpel
ernste Vorstellungen erhoben und namentlich daraus
aufmerksamgemacht , daß ein längeres Zögern der Türkei
nur nachteilig sei.

Frankreich. In der französischen Deputaten-
kammer ist ein Antrag cingebracht worden, welcher die
Heeresdienstzeit auf 18 Monate herabsetzt und die Zahl
der Unteroffiziere und Soldaten au ? 375 000 Mann
vermindert. In der Begründung des Antrages heißt
es , daß der Verzicht auf 25 000 Mann keine Schwäch,
ung des Heeres bedeute , da diese 25 000 Mann gegen¬
wärtig meistens in den Krankenhäusern liegen. Es
crgiebt sich daraus , daß Frankreich nicht mehr im Stande
ist , die gesetzlich vorgeschriebene Zahl gesunder und
brauchbarer Soldaten zusammenzubringen.

Asien. Allmählich ist China dahinter gekommen,
daß eine Räumung der Mandschurei überhaupt nicht

Menschenkinder überfahren, die dermaßen in ihre An-
gelegenheiten verlieft waren , daß sie aus nichts und
gar nichts achteten.

„ Eva ! " rief die Prinzessin mehr überrascht, wie
streng , Denn die beiden jungen Leute , die hier innig
miteinander flüsterten und kosten , so daß sie den heran-
kommenden Wagen völlig überhört hatten , waren Eva
Bertram , die Tochter des Silber - Verwalters aus Hohen-
bürg , die, wie wir wissen , ihren aushilssweisen Dienst
in Goldenberg bei der Prinzessin und deren Freundinnen
wieder ausgenommen hatte, und ihr Liebster Adam
Feldschütz . Der Bursche des Prinzen Georg Eberhard
war seinem Herrn voran ins Manöverterrain gefahren,
um bei dessen Eintreffen in Freudau sofort zu Diensten
zu sein und sein Quartier bereit zu halten ; wohl wissend,
daß Eva sich bereits in Goldenbirg befand, halte er es
nicht übers Herz bringen können , sie heimlich zu be¬
suchen . Mit der Gegend genau vertraut , war er unter¬
wegs ousgestiegen , hatte im Geschwindmarsch Schloß
Goldenberg erreicht und wollte nun nach einem kurzen,
süßen Wiedersehen mit seiner Dulcinea den Rest des
Weges nach Freudau in dem aus dem Hinweg ein¬
geschlagenen Tempo zurücklegen.

Fräulein Lemme sah entrüstet, Gustel interessiert
au- , aber Ernestine fragte streng von der Höhe ihres
Wagens herab : „ Wie kannst Du nur so unachtsam

mehr zu erwarten ist . da bald Hitze , bald Kälte , bald
Krankheiten, bald Unruhen, bald dies , bald das die
Ausführung der edlen Absicht Rußlands verhindern.
Der Vizepräsident des Wai - wu- yu , d . i . des chinisischen
Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten, soll einer
Pekinger Meldung zufolge denn auch die Erklärung
abgegeben haben, China würde schon befriedigt sein,
wenn Rußland und Japan ihre gegenwärtigenVertrags-
rechte in der Mandschurei und in Korea behielten , aber
die Verpflichtung eingingen, aus die Erreichung weiterer
Vorteile in jenen Gebieten zu verzichten . — Japan be¬
steht Londoner Blättermeldangen zufolge gleichfalls nicht
auf der Zurückziehung der russischen Truppen aus der
Mandschurei, sondern verlangt nur eine Entschädigung
für den Fall , daß Rußland die eingegangeneVerpflich¬
tung , die Mandschurei zu räumen , nicht einlösen wolle;
düse Entschädigung soll in der russischen Anerkennung
seiner Oberhoheit in Korea bestehen . Diese Anerkenn¬
ung zu gewähren, ist Rußland nicht gewillt, da eS im
Norden Koreas erhebliche Interessen zu vertreten Hot.
Wie die Dinge nun aber auch im Einzelnen liegen
mögen , so viel dort als gewiß angesehen werden, daß
die schwebenden Verhandlungen vorläufig nicht abge-
brochen werden und es daher in absehbarer Zeit auch
nicht zu einem Kriege kommen wird.

Lokale« «nd Provinzielles
' Elsfleth , 31 . Dez . Unseren geschätzten Lcsern

und Leserinnen und freundlichenMitarbeitern wünschen
wir rin . glückliches neues Jahr ! "

Heute Abend 5 Uhr findet in der hiesigen Kirche
ein Sylvester-Gottesdienst hott.' Die wenigen Tage mit stärkerem Frost haben die
Besitzer der Eiskeller schon dazu benutzt , mit der Ge¬
winnung von Eis den Anfang zu machen.

Das Küstenamt zu Bremerhaven meldet unter dem
29 . Dez : Ein Wrack, Masttoppen 1 m über Wasser,
liegt 1 Seemeile NOzO '/yO von Stevns Leuchtturm.
— Die Jadeleuchttonne 2 II 16 ist am 30 . Dezember
gegen Winterseezeichen ausgetauscht.

* In der gestrigen Sitzung des Magistrat - und
Etadtrats wurde folgendes verhandelt : 1 , Die Decision
der Stadt - und Armenrcchnungen wurde vorgenommeu.
2 . wurden zu den Pflasterungskosten der Wurpstraße
bis Herrn Schiff's Stelle 50 ^ aus der Stadikaffe
bewilligt. 3 . An Stelle der bisherigen Machtwachtcr,
welche den Dienst gekündigt , wurden die Herren H,
Wätje und H . Segerdiek gewählt ; als Hülfs-
nachtwächter wurde Herr I o h . Ohlhofs gewählt,
4 . wurde ein Schreiben des Großh , Sloatsmintsteriums
mitg- leilt betr , Verteilung der von der HcringS- Fischerei-
Gcsellschaft an die Stadt - und Landgemeinde Elsfleth
zu zahlenden Kommunalabgabe.' Die der Ehesrau des Herrn H . Michels Hieselbst
gehörige an der Lindenstraße zu Brake belegene Besitz¬
ung ist an Herrn Karl Gross daselbst für den Preis
von 10 000 Mark verkauft worden,' E >n milder Januar steht uns nach der Voraus¬
sage Falbs in Aussicht , Nur in der Zeit vom 12. b s
16 , soll es etwas kälter werden , während wir für die
übrigen Tage zahlreiche Niederschläge und Schneesälle
zu gewärtigen haben. Der 3 Januar wird als ein
bedenklicher Tag erster Ordnung , der 17 . Januar als
ein solcher dritter Ordnung bezeichnet.' Ein finsternisloses Jahr ist das kommende Jahr
1904 . Ganz gegen alle Regel findet im kommenden

sein , Eva ? Um ein Haar breit hätte ich Dich über¬
fahren .

"
Die kleine Eva Bertram kräuselte die Lippen;

diesen strengen Ton brauchte sie sich eigentlich nicht ge-
fallen zu lassen , selbst von einer so hohen Dame nicht.
Wenn sie nicht nach Goldcnberg hätte kommen wollen,
so würden die Damen es wohl nicht so leicht gehabt
haben, sich einen so vortrefflichen und gewandten Ersatz,
wie sie er war , zu verschaffen . Aber in der richtigen
Erkenntnis , daß sie um ihres Herzensfchatzes willen
etwas tuen müsse , erwiderte sie bescheiden : „ Ich wollte
ihm ja blos Adieu sagen , und da habe ich nicht auf-
gepaßt t"

Ernestine's Züge erhellten sich . Da war ja der
tapfere Mann , der die arme Trude aus dem Wasser
gezogen , der seiner Belohnung schleunig aus dem Wege
gegangen war.

„ Sind Sie Evas Bruder ? " fragte sie freundlich,
Die Eva , als die Nächstinteressierte, wurde purpurrot,
aber sie nickte, freilich nur unmerklich , Lemmchen hustete
und Gustel von Brandfels blickte etwas ironisch aus
die hohe Freundin . War Tini wirklich so naiv ? Oder
stellte sie sich so?

Adam Fcldschütz wachte der unklaren Situation
aber im Nu ein Ende ; er wußte nur zu genau , wen
er vor sich hatte, er wußte aber auch , daß sein „ Herr

Jahre gar keine Mondfinsternis statt , und von den
beiden sich ereignendenSonnenfinsternissen ist in unserer
Gegend keine sichtbar. Die erste Verfinsterung ist eine
ringförmige Sonnenfinsternis am 17 März , deren
Sichtbarkeilszone sich über die östliche Hälsle Afrikas,
die südöstliche Halste Asiens, den indische » Ozean und
Westhälstc deS großen OzeanS erstreckt . Die zweite
hingegen ist eine totale Sonnenfinsternis am 9 , Sept.
mit einer Sichtbarkettszone, die den großen Ozean und
die westliche Hälfte Südamerikas umfaßt.

Der Winter , der es zum Jahresschluß noch recht
gut meint, dem Brauer Eis , den Schlittschuhläufern
frohe Stunden gesunder Bewegung beschert hat , sührt
uns Sankt Sylvester zu . an dem es tpißi : Abschied
nehmen vom allen Jahr ! Tausende sind ja leicht da¬
mit fertig, Tausende ober wenden auch an der Schwalle
des neuen Jahres den Blick rückwärts und lassen Wünsche
und Erfolge der verflossenen Monate an ihrem geistigen
Auge vorübergleiten. Zumeist steigt die Wagschale der
Erfolge i » die Luft, während die andere mit Hoffnungen
und Erwartungen gar zu schwer bepackte sich neigt . Des
Unwillens darüber ist nichts Geringes , aber prüfen wir
ruhig , ob wir nicht gar zu hastig oder zu voreilig
waren, so merken wir Besseres Das Kräutttin : Sich
begnügen! haben wir vergessen unserer schweren Wunjch-
ladung bcizufügen , und so versagte Dies und Jenes.
N -cht , daß damit einer unmännliche» Aengstlichkeit , die
keine Bescheidenheit mehr ist , das Wort geredet werden
sollte . Wer etwas weiß und etwas kann , der darf auch
etwas wagen, ober doch nur das , was ihm die eigene
Tüchtigkeit rät . Vorwärts gehen und vorwärts streben
im Leben , das ist recht , vorwärts tanzen oder vorwärts
auf dem Wege der Einbildung eilen , ist nichtig . Aber
am Schlimmsten ist die heute so häufige lleberschätzung
der eigenen Kraft , die zu Trugschlüssen verleitet. In
freudiger Sylvesterstimmung ist die begeisterte Wunsch-
Freude ein guter Gast ; aber haben wir dem neuen
Jahr nichts weile - zu bieten , als ein sogenantes Recht
aus Glück , so werden wir in ihm nicht sehr weit ge¬
langen. Lotterie wird heute im Leben nicht mehr ge¬
spielt , es muß sehr viel geleistet , ein Beweis vollen
Könnens gegeben werden, wenn Alles gut gehen soll.
Nach großen Dingen strebt die neue Zeit , das junge
Geschlecht ; wenige erreichten das Ziel , viele ver¬
loren dabei Achtung und Wertschätzung. Weit aus baut
sich heute das Gebiet dcc Arbeit, das zu beackern ist.
Wer Fluchte erlangen will, Vars oic Taugten °nWl^
scheuen , er muß zeigen , wes Geiste - Kind er ist. Mit
einem Automobil kann man wohl durch die Welt fahren,
aber nicht darin leben . So wollen wir dem alten Jahr
ein Lebewohl zutrinken, dem neuen einen herzlichen
Willkomm. Aufrichtiger Jubel begrüßt 1904 , aber wie
Viele , die ihn anstimmen, werden an seinem Ausgang
schweigen ? Doch geben wir neben dem Ernst des
Scheidens auch dem Frohsinn der Begrüßung sein Recht.
Eine lustige Feier deute ein sorgenloses Jahr an , eine
Helle Freude wahren Frieden . Daraufhin : „ Prosit
Neujahr ! "

' Das Kadettenschulschiff des Norddeutschen Lloyd
. Herzogin Sophie Charlotte "

, Kapitän Zander , ist
am Montag von Sydney nach Melbourne abgegangen.

' Käseburg . Am Tage vor Weihnachten ist der
Schiffer Friedrich Helmers aus Käseburg, Führer des
Bremer Schleppdampfers „ Pilot "

, im Bremer Frei-
Hafen verunglückt. Helmers wollte sich an Bord seines
längsseit eines Segelschiffes liegenden Dampfers be¬
geben , als der schlecht liegende Schiffssteg kippte , sodaß

Hauptmann ' im Schlosse einen B - such abstatten würde,
und da war es mehr wie wahrscheinlich , daß die ganze
Sache nochmals aufs Tapet kommen würde . Und so
stand er denn stramm, wie vor seinem Herrn , als er
seinen Namen nannte : „ Seiner Hoheit des Prinzen
Georg Eberhard von Hohenburg Bursche , Adam Feld¬
schütz.

"
Ernestine zog so heftig die Leine an , daß die Pferde

unruhig wurden, Gustel machte überrascht „Oh "
, und

Fräulein Lemme ächzte ; wenn der Bursche heute schon
da war , so erschien auch der Herr bald . Und dann
gabs die Katastrophe . Eva war furchtbar erschrocken,
als der ehrliche Adam dies so schön begonneneMärchen
von dem „ Bruder " vernichtete , aber nun hals ' s nicht,
nun mußte sie der Verweisung der jungen Durchlaucht
Vorbeugen , sonst wars sür immer mit ihrer Huld vor¬
bei. Und die wollre Eva Bertram doch nicht verlieren,
schon im Hinblick aus das einstige Hochzeitsgeschcnk
nicht , das von der Prinzessin sicher zu erwarten war.

„ Der Adam ist nnin Bräutigam , Durchiauchl " ,
begann sie keck, als ob nie von dem Bruder- gesprochen
worden sei . „ Er hat mir auf dem Weg nur „ guten
Tag " sagen und ankündigen wollen, daß deS Prinzen
Hoheit bald nach Schloß Goldenberg kommen werde.
Der Herr Prinz weiß , daß der Adam mein Schatz ist " ,
schloß sie wichtig , in der nicht unzutreffenden Voraus-



Helmers samt dem Stege In den Hofen stürzte . Leider
war eine Rettung des Verunglückten nichl wöglich,
jedock konnte die Leicke bald geborgen werden . Der
Familie des Verunglückten ist so ein trauriges Weih,
nocktsfest beschieden wsrden . Helmers stand erst im
28 . Lebensjahre und war nicht verheiratet.' Boitwarden . Schneidermeister Heeren und
Frau können am 22 . Januar ihre goldene Hochzeit
begeben . Dieser Tag ist gleichzeitig der 75 Geburtstag
der Frau Heeren . Heeren steht im 77 . Lebensjahre
Er hat den Feldzug von 1849 mitgemachl.' Butjadingen , 29 . Dez Von gut unterrichteter
Seite wird uns mitgeteilt , daß das Klootschietzen zwischen
Stad - und Butjadingerland einerseits und Osttriesland
andererseits am Dienstag , den 5 . Januar , zum Aus¬
trag kommen soll . Allen Freunden de- KloolschießenS
wird diese Nachricht willkommen sein , zumal ange-
nommen wurde , daß der Wettkampf noch in diesem
Monate stattfinden werde . Ein günstigeres Wetter als
daS gegenwärtige können sich die Werfer wohl nicht
wünschen . Hoffentlich hält dasselbe an , dann ist die
Bahn frei von dem lästigen Schnee und der Boden
zugleich auch hait und fest , so daß die Kugel nicht
durchschlagen kann . Auf den Ausgang dieser Partie
bei der die Kräfte beiderseits gleich sind , darf man
wohl mit Recht außerordentlich gespannt sein . Fleu
herut !

'
(G . - A)' Delmenhorst , 29 . Der . Des Kindes Engel.

In der Gr . Kirckstraße entstand am 1 . Weihnachts-
tage um die Mittagszeit in einer Stube Feuer . Die
Bewohnerin deS Hauses wurde durch das Geschrei
eines in der Wiege liegenden ca einjährigen Kindes
in die Stube gerufen . Sic fand die ganze Stube mit
Rauch gefüllt und eilte rasch mit dem gefährdeten
Kinde ins Freie . Des Feuers wurde man bald Herr,
da es sich nur um schwälende und brennende Tücher
handelte , die vielleicht am Oien Feuer gefangen hatten.
Wie sich nachher herausstellte , war der Kanarienvogel
vom Rauch erstickt und hatte mithin das Kind in
großer Gefahr geschwebt . Ein nennenswerter Schaden
ist in der Stube nicht entstanden . In der Küche war
allerdings die WeihnachtSgans , an die die erschrockene
Frau in der Aufregung garnicht wieder gedacht halte,
total verbrannt und fast ganz ungenießbar geworden.

(D . Kr)' C'schwege , 29 . Dez. Einem schweren Ver-
limLrr tfi ^ man in Eltmannshoulen auf die Spur ge¬
kommen . Vor einigen Tagen ist dort das Anwesen
des Landwirts K . eingeäschert , während der Besitzer
und dessen Frau sich außerhalb deS Ortes befanden.
Zwei Kinder deS K . , ein Knabe von sechs und ein
Mädchen von fünf Jahren , waren unter Aufsicht eines
männlichen Verwandten in dem Geholt zurückgeblieben
und wurden durch die Flammen derart verletzt , daß
der Knabe nur als Leiche dem brennenden Hause ent¬
rissen werden konnte , während das kleine Mädchen , von
schlimmen Brandwunden bedeckt, im Krankenhause zu
Eschwege liegt . ES wird vermutet , daß der Verwandte,
um den Verdacht der Täterschaft abzulenken , das Ge¬
höft in Brand gesteckt Hot.

' Oldenburg , 27 . Dez Aus Anlaß deS mit
dem 1 . Januar 1904 in Kraft tretenden Kinderschutz-
gesetzes halte die hi - stge Handelskammer und Bäcker-
Innung sich an den Sladtmagistrat gewandt mit dem
Anträge , daß Kinder über 12 Jahre auch fernerhin
mit dem Austragen von Backwaren beschäftigt werden
dürfen . Der Stadtmagistrat hat jetzt diesem Anträge

setzung , daß diese Mitteilung manche weitere Frage ab¬
schneiden werde , „ er hat auch nie etwas dagegen gehabt,
wenn Adam mich besuchte ! '

Sie erreichte ihren Zweck , die Aufmerksamkeit der
Damen wurde auf die Person deS Prinzen gelenkt.
„Gut , ich werde Seiner Hoheit bei dem Besuch Mit¬
teilung machen , was für einen unerschrockenen Diener
er hat Kommen Sic jetzt mit ins Schloß , Eie sollen
noch eine Anerkennung für Ihre tapfere Handlungsweise
erhalten .

' Ernestine wollte ihre Huld voll und ganz
leuchten taffen.

Adam Feidschütz zögerte mit der Antwort , obwohl
ihm Eva einen heimlichen Rippenstoß gab . Sein Prinz
brauchte von der ganzen Geschichte am besten überhaupt
nichts zu wissen . Und so stotterte er endlich : „ Durch-
laucht , es — es war ja garnichts . . . das Wasser
ging mir ja kaum über die Knie . . wirklich , es ist nicht
der Rede wert Und ich muß in einer Stunde in Freu-
dau sein >" platzte er zum Schluß noch heraus.

„ Dann wollen wir Sie nicht aufholten . Aber
Fräulein von Gernsheim , der Sie geholfen haben , wird
darauf bestehen , sich erkenntlich zu erweisen , also melden
Sie sich später .

"

„ Zu Befehl , Durchlaucht ! " Adam salutierte , drehte
sich dann kurz auf den Hacken herum und marschierte
im Geschwindschritt davon.

stattgegeben und bestimmt , daß Im Bezirke der Stadl¬
gemeinde Oldenburg bis zum 31 . Dezember 1905
Kinder über 12 Jahre bereits von 6 ^ 2 Uhr morgens
an und vor dem Vormittags - Unterrichte täglich eine
Stunde mit dem Austragen von Backwaren beschäftigt
werden dürfen.

'
Oldenburg , 30 . Dez . Die Handelskammer für

das Herzoglum Oldenburg hält die 13 . Vollversamm-
lung am Dienstag , den 5 . Januar 1904 , vormittags
10 Uhr , im großen Saale des Landegewerbemuseums.
Gottorpstraße 28 Hieselbst ob . Die Tagesordnung ist
tolgende : 1 . Prütung der Legitimation der neugewähiten
Mitglieder , Beschlußfassung über erhobene Einsprüche
und Anordnung von Neuwahlen . 2 . Neuwahl des Vor¬
sitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden . 3 Aen-
derung der Geschäftsordnung . 4 . Feststellung des Pro¬
tokolls der vorigen Sitzung . 5 . Tätigkeitsbericht . 6 .
Rechnungslegung und Wahl von RechnungSrevisoren.
7 Ausstellung des Haushaltsplans für 1904 . 8 . Neu¬
wahl der Ausschüsse . 9 . Wahl von Mitgliedern zu
den stoatl . Brsilolionskommissiouen für die gewerblichen
Fortbildungsschulen . 10 . Abwehr des amerikanischen
Tabakirustes . II . Aendcrung der Börsengesetzgebung.
12 . Mangel an Kronen . 13 . Aenderung der oldcn-
burgischen AuSsührungßbcstimmungen zum Schlachtvieh-
und Fleischbeschau - Gesetz . 14 . Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau - Gesetz . 15 . Schutz deS Kleinhandels gegen
Mißbräuche bei Versteigerung neuer Gegenstände . 16.
Aussührungsdest ' mmungen zu § l2 des Zolltarifgcsetzes
vom 25 . Dezember 1902 , Zollstundung belr . 17 . Ver¬
schiedenes.

' Varel , 80 . Dez . Bekanntlich wird sthon seil
längerer Zeit aus der Vareler Amtsverbandskaffe , um
das Ueberhandnehmen der Sperlinge zu verhindern , für
jeden eingelieferten Speriingskopf 2 s> Prämie bezahlt.
Es ist jetzt schon zu konstatieren , daß dieses Vorgehen
großen Erfolg gehabt hat , denn die Sperlinge haben
bei uns entschieden abgenommen.

Dezember -Betrachtungen
des Rentier Frohlieb Schmerzensreich.

(Nachdruck verboten .)
Gleichgiltig ließ die Witterung — in dem Dezember

alt und jung , — obwohl sie g
' rade dieses Jahr —

im großen Ganzen leidlich war . — Was stört die
Menschheit Kälte . Schnee , — wenn sie , vergessend alle«
Weh , — von Kiridesjribei angefacht , — enigegengeht
der heil 'gen Nacht ? — Das war ein Treiben , bunl
und schön , — ein frisches , lautes Lustgetön . — ein
froh Erwarten ohne Ruh '

, — ein heimlich Schaffen
immerzu ; — und wohin auch das Auge schaut ' —
im alten Hcimattstädtchen traut , — da Uesen schnell,
mit freud '

gem Sinn , - - die vollbepacklen Menschen
hin . — So zog des Weihnachtsglückcs Schein — mit
Macht in jedes Herz hinein , — und als dann gar der
Kinder Schar — deS bösen Schulzwangs iedig war,
— beherrschte selbst das kleinste Haus — ein einzig
schöner Jubeibraus . — D ' rauf kam der langersehnte
Tag , — wo überall mit einem Schlag , — zugleich
entflammt für groß und klein — deS Tannenbaumes
Kerzenschein . — Dasselbe Glück , dieselbe Lust . — den¬
selben Frieden in der Brust . — bracht ' wieder wie
von alters her — des Christfestß fromme Wunderwär!
— Und bei dem Anblick oll ' der Freud '

, — beim
Jauchzen all ' der kleinen Leut ' — ward selber noch¬
mals ich zum Kind , — ein Träumen führte mich ge¬
schwind . — gleich einem gütigen Geschick, — hinweg

Langsam fuhr Ernestine in den Schloßpark hinein,
während Eva neben dem Wagen einherschritt.

„ Du kennst den Prinzen , Eva ? ' fragte die junge
Durchlaucht.

Die Zofe bejahte , und da sie wußte , wie sehr sich
ihre Herrin über lustige Geschichten amüsierte , erzählte
sie kurz den Vorfall mit dem Kammerdiener , der ein
Einschreiten des Prinzen zur Folge hatte.

„Vicrundzwanzig Stunden sollte der arme Adam
sitzen, aber ich habe so lange gebettelt , bis Hoheit sagte:
Dann mag - cr laufen . "

Aber ihre Erwartung , daß Durchlaucht Ernestine
lachen würde , erfüllte sich diesmal nicht . Die Prinzessin
sah ungewohnt ernst aus . und es waren auch eigene
Gedanken , die ihren stolzen Kopf durchkreisten . Der
Prinz Georg Eberhard von Hohenburg kam zum Besuch
bei der Großmama ; was es mit dieser Visite auf sich
hatte , Ernestine glaubt « es unschwer erraten zu können,
der Prinz sollte in unauffälliger Weise sie selbst kennen
lernen . Vor einem Jahre noch hätte sie diese Aussicht
als eine interessante Abwechselung in der stillen Ein-
samknt des Gotdenberger Schlosses betrachtet , heute er¬
tappte sie sich auf dem flüchtigen , sofort abgewicsenen,
aber doch deutlich vorhanden gewesenen Gedanken , sie
möchte wohl vorher , ein einziges Mol . eine ganz kurze
Minute noch den einstigen frohen Reise -Kumpan von

von jeder Politik . — Ich sah kn einem großen Raun »,
— bei strahlend Hellem Lichterbaum . — für alle , die
mir lieb und wert , — auf einem Tische reich bescheert.
— Für Bülow lag bei Stoll ' n und Nuß — vom
Reichseiat das erste Plus . — Ein kleines Rohrrücklauf,
geschütz — erhielt v . Einem und v . Spitz . — Rhein¬
baben zum Gebrauch für sich — ein krätt ' ges „ Es ' Iein
strecke dich"

, — Podbielski Landwirtschaftsgeti ' r , —
Lucanus blaues Briefpapier , — v . Möller ein Toast,
buch bloß , — Ballestrem eine Rute groß — zur
Leitung fürs Rnchstagsgetchäst — Eugen ein neue«
Rechenheft . — Für Bebel lag noch da sodann — ein
feuerroter Hampelmann . — Für Deutschland war ' n
zu sehen dort — viel neue Schiffe und so fort . —
Oestreick bekam , weil es stets brav . — sehr passend
einen Phonograph , — der mit verschiednem Zungen-
schlag — die sämtlichen Kommandos sprach . — Ungarn
! ür die Opposition — Trompeten , Trommeln , gut im
Ton , — Frankreich ein großes Wetterhaus , — d ' raus
sprang Dreyfuß fortwährend ' raus ; — England ein
Buch für Galant ' rie , — auf dem stand : „ Ug,äs in
Oarmnn ^

"
. — Für Rußland und Jtalia — war je

ein strammer Kronprinz da ; — und Serbiens Peter,
hochverehrt , — erhielt ein großes Schaukelpferd , —
viel Bleisoldaten der Vulgär , — Reformkleidung der
Türken Schar , — Amerika manch ' Kriegsrüstzeug , —
damit sich Japan ja nicht beug '

. — Kurzum ein jedes
war bedacht , — ich selbst mit einer Frohlieb - Nacht,
— auf der ich repartieren sollt , — doch weil mir stets
das Schicksal grollt — und nie zum Himmel wächst
ein Baum , — war alles leider nur ein Traum . —
So mag

's denn bleiben wie es ist , — und weil zu
End ' des Jahres Frist , — leg' ich Euch beim Sylvester.
Punsch — zu Füßen meinen Herzenswunsch : — „ Gott
gebe Euch im künst '

gen Jahr — Glück und Gesund¬
heit Immerdar ! " — Bleibt ferner Eurer Zeitung treu
— und damit mir , daß wir aufs neu — stets kräftig
weiter kritisier 'n , — was in der Welt auch mag passier ' n.
— Vergeht bei Hellem Becherkiang , — was bitter durch
die Seele drang , — laßt ' s hinter Euch , — der Kummer
schweig

' — Pros ' t Neujahr!
Frohlieb Schmerzensreich.

Neueste Nachrichten.
' Hamburg, 30 . Dez . Ein Hochdruckgebiet

von über 770 mm liegt von der Nordsee bis Nord-
Oesterreich , eine Depression von unter 760 mm über
Italien . In Deutschland herrschen schwache , meist
östliche Winde ; das Wetter ist kalt , trocken und viel¬
fach heiter . Die Fortdauer deS jetzigen WetterS ist
wahrscheinlich.'

Kopenhagen, 30 . Dez . Aus Gmunden
sind gestern abend sehr gute Nachrichten über das Be¬
finden des Königs eingelaufen . Cr hütet allerdings
andauernd das Bett , infolge der Lenden - und Rücken,
schmerzen , das Allgemeinbefinden ist indessen gul . Die
Heimreise ist einstweilen verschoben , bis die Schmerzen
ausgehört haben.

' London, 30 . Dez . Nach einem Telegramm
des „ Daily Telegraph " aus Boston wird Richard Olney
der demokratische Kandidat sür die im nächsten Jahre
stattfindende Präsidentenwahl werden.

* L 0 nv 0 n , 30 . Dez . „ Daily Telegraph " wird
aus Tokio gemeldet : Vorgestern abend sei ein kaiser¬
licher Erlaß ergangen , in dem es heißt , die Regierung
sei zum ersten Mal gezwungen , Artikel 7 der Ver-

Erturt Wiedersehen . Und übrigens war eS doch inte¬
ressant . Der Prinz von Hohenburg nannte sich ebenso,
wie jener flotte junge Mann , der mit so viel Jugend-
Ucbermrtt eine solche Sicherheit des Auftretens verband.
Natürlich war es Zufall , derlei tras sich ja oft , ober
die Vornamen des Hohcnburger Prinzen hatten nun
einmal die Erinnerung an jene heiteren Stunden wach-
gerufen , und sie wollte sic nicht gleich vollständig wieder
verwischen lassen.

„ Der Prinz scheint auch schon in dieser Gegend ge¬
wesen zu sein "

, plauderte Eva , als sie keine Antwort
erhielt , weiter.

„ Hier bei uns ? Das ist nicht gut wöglich "
,

wandte die Prinzessin ein . „ Das müßte ich wissen,"
Fräulrin Agnes empfand bei dieser Wendung des

Gespräches Höllenqualen . Sie versuchte , abzulenken,
auf eine schöne Baumgruppe im Park hinzuweisen , aber
das gelang ihr nicht.

„ Natürlich müßte das Tini wissen "
, fiel jetzt Gustel

von Brandfrls ein , für welche der Hohcnburger Besuch
eine besondere Wichtigkeit hatte , Kurt von Frcilingen,
ihr Mannes - Jdeal , diente ja als Otfizier ln Hohenburg,
und kam der Prinz nach Hohenburg , so kam er wahr-
jcheinlich mit . Kurt hatte ihr das bereits angedcutet,
wenn er auch nichts über die Person Georg Eberhards
selbst geschrieben hatte . (Forts , folgt .)



fafsung zur Anwendung zu bringe » und Notmaßregeln
für folgende Zwecke zu ergreifen , namentlich für die
Aufnahme einer in zwei Jahren rückzahlbaren Anleihe
von Schatzscheinen , die innerhalb fünf Jahren einzulöfen
sind , und endlich der Spezialrcservefonds der Regierung.
Die Verwaltung der Eisenbahn Soeul — Fusan soll einen
halbamtlichen Charakter erhalten , der Präsident und die
Direktoren sollen von dem Verkehrsminister ernannt und
der Aufsicht der Regierung unterstellt werden . — Der

„ Standard " meldet aus Tokio , die Regierung sei er¬
mächtigt , aus dem Fonds für besondere Notfälle 50
Millionen Isens zu entnehmen.' Newyork, 30 : Dez . Rußland und Japan
kauften eine Menge Rindfleisch in Chicago an . 100000
Barrels Mehl sind in den letzten Tagen in St . Paul
zum Export nach Japan verkauft worden . I I 500
Tons Pocahontaskohle werden in Norfolk für Japan
verladen.

" Newyork, 30 . Dez . Nach einer Depesche
aus Honolulu ist das asiatische Geschwader der Ver¬
einigten Staaten in See gegangen , um sich über Guan
nach Manila zu begeben.

Des Neujahrsfestes wegen erscheint die
nächste Nummer am Dienstag

Die Expedition.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Donnerstag den 31 . Dezember:

Sylvestergottesdienst : Abends
Uhr.

Neujahr:
Gottesdienst : 10 Uhr.
3 . Januar . Sonntag nach Neujahr:
Gottesdienst : 10 Uhr.
Kein Kindergottesdienst.

Amt E l S t l e t h.
Elsfleth . 1903 , Dez . 23.

Nach der Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers , betreffend den Betrieb der
Getreidemühlen , vom 15 . November d . Js
— Reichsgesetzblatt Seite 287 — mutz
vom 1 . Januar 1904 an in allen Ge¬
treidemühlen an einer in die Augen fallen¬
den Stelle eine Tafel ausgehängt werden,
welche die Bestimmungen der Bekannt
machung , betreffend den Betrieb von Ge¬
treidemühlen . vom 26 . April 1899 —
Reichsgesetzblatt Seite 273 — in deut¬
licher Schrift widergibt.

Vorschriftsmäßige Druckexempiare de>
Tafel können von der Firma A . Litlmonn
in Oldenburg bezogen werden.

Huchting.

Gartenland
Verpachtung.

Die von Herrn AhIers zu Lienev
gepachteten Sag k ob ' jchen Garten-
Ländereien sind durch mich in be¬
liebigen Abteilungen zu verpachten und
wollen Pachtliebhaber sich ehestens an mich
wenden.

Elsfleth . » . tk'els.

Flechte» « . Ktiln» » i>i>ki>
be > t unter Garantie.
Ehirnrg . Brieflich : Breme » , Rtttt >str . 13.

Zu Sylvester
ewp ' ehie:

Kerlinee Wimlnichni,
Spritzgebackenes,

Hirschhörner,
Windbeutel.

plmeli-kxIMs
von

liilill und
4 mir » » » 8 - V »ni8 « I» ,

-I
kt . 14«» » ,»;» !» .

I . irziKii » « .
Wime

der Firma 3 . N . Uüllor L Do ., Krem «» ,
empfiehlt

Th. Ruykhavev.

Zigaretten,
in nur Irr Qualitäten,

empfiehlt

3 - T . ZorHsksAe.

K omMotüt . in » anx

bocloutonä vordossortou

tzualitäbsv

pro tT' ici . an . H

o . H « rzx8te «Iv . V

Vklssliilk 6üIä - 6kkM -8M
roll Lorgmullll L 6o ., Lorliv vorm.

Nraukkurt rr . A.
wilässts allsr 8sitsn , bssorräsrs
rs . uti 6 rincl spröäs Haut, soeviv 2»m
W a. sokoa rwü 6 L ü s rr ktsinsr Kirr -
ä a r . — Vorr . ä kaole . 3 8t . 50 ttt '

. bei
4z » o < Al . I4ilIiI :» ii <I.

(llommsnclit - Lösollsebskt)
ru i<ö !n s. Kköin.

j.ksssr« ntsn rAli !r»1ohsr
80ivlv äse bsrssrsn

LerviiLstv üsr vonsumdrsnoh«,
v 17sr>rtr00 VNL.c!

Äarlcs : Sternsn - Vognso
llsulsobes kabrikat

-k -M Ü . r - xr . m.
Z _ v 'y - NkilvsT
s " " r!si vsrülUrröN

Näukliad in unä >
2 Ori ^inalllaschou

in l ) l8tl « tl » htzi
Korru 1 N . N « r K 8 1 « «t « .

Glückiliunllli-Kllrtfii
zum neuen Jahre,

A Frage.
empfiehlt

Li AlMlös
empfehle:

ff . Mstüler MiiiUMm,

Kckmfltzuüjsi '
, Viktoria,

Mmllkeutkt mit Kakm,
Krollliulken,

sowie veiichndene

Kakmtortkn im KiMmtt.
ZLÄ » ' ßS « L ' .

Deutsche AnIlMtilltchlc»,
Größe l und ll,

Deutsche Nutzkohlen,
sowie

ViiLiriivlL LkrLkSlM,
empfehlen billigst frei ins Haus.

<1 . Ai« ^ i » » lt»vr «L O « .

MklW . .

'

ist das sicherste Mittel zur schnellen
und vollständigen Ausrottung der
schädlichen Ratten und Mäuse . Dieses
Gill wurde von der Hamburger Staats-
d Hörde geprüft und die absolute sichere
Wnknng anerkannt.

Von großer Bedkutting für Landwirte.
P cke ! 60 s, bei

D . Vorgstede.I.

Zu verkaufen

1 Acht n . 12 Kühner.
Steinstraße S9.

Rlltkrllcit-
Katon-Nllß-
Rllß-

Briguettes
empfiehlt

I . v Lor^Ztsäs.
Alle Sorten

Pnnsch -Grtracte , Arrne,
Rum, Kiquenre , Rotweine,

Weißweine,
Erer-Etzgnnr , in feiner Ware,
Portweine ow e Fruchtweine

empfiehlt billigst
M . tk » QI 8.

Gesucht
zum 1 . Mai für einen kleinen Haushalt
in Oldenburg ein gewandtes

zmrWgcs Müdchen.
4V I 'rvl8 , Oberrege.

MiiMMIN kl8siM.
Sonnabend , den 2 . Januar,

abends 8 ' /, Uhr,

Versammlung
im V e r e i n s l 0 k a l.

Der Vorstand.

Gesucht
znm 1 . Mai k . I ein gewandtes

Mcrliisfiges Müdchen.
Frau Amtsrentmeister l 'i -vvl8.

Lls-

üstVsr

luruer-
duuä.

Freitag , den l . Januar 1904,
abends 8 Uhr,

Tanzkränzchen
im Vereinslokale-

Musik von der
Artillerie -Kapelle Oldenburg.
Damen und Mitglieder werden freund-

lichst eingeladen . — Mitglieder zahlen
t ^ für Tanz . Nicht in Eisfleth wohn¬
hafte Herren können gegen 2 ^ Entree
eingelührt werden.

Dameukarten sind bei Herrn Th.
Ruykhaver und de » Unterzeichneten
Komtteemitgttkderi ! zu haben.

I > » 8
6 . Niekor . votorinA . 6 . Luumoistor.

N . NKKorioiis . lost . 8uIeubor § .

Klub „Geselligkeit.
Am Neujlchrslage:

i -n „ Stedinger Hof " .
Anfang 8 Uhr . "HM

Enlne : Nichlmitgtteder t Domen
müff - n emgetühi ! werden

Das Komitee.

ä68

iu ^ vei 7ein§
I '

rsitaI , äsu 1 . -Fauaar 1904,
avsaäs 8 Ullr,

im Nödol „ M'i>i'8l LlL8n »» i7«lLi°.
a . Ilio Nlolton - laioäor von Naims,

mit, vorbinäottäom
b 8olo -Vortrü §o.

Lintritd kür fbkiehtmik ^lioäor 1 Lia.rk.
Meüäom ^

R » II«
l» « L H <>> 8ta » «l.

Am Ueirjahrstnge:

Anfang 4 Uhr,
wozu freundt . einladet 44-

Freitag , den 1 . Iaunar19V4:

8 vllM-
ll. Vkgkk-KZlS

bei Gastwirt S.
in Lienen,

wozu freundUchst emladet
Das Komitee.

Redaktion, Druck u . Verlag von L . Zirk-
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